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Tagesspiegel .
Die Londoner Beratungen des Obersten Rats zeitigten

rrnstb Mcinungsverschiedenhsilen ztvischen den Verbünde¬
ten . Nach einer Bläsiermeldung war die Lage zeitweise
so gespannt , daß, die Franzosen beinahe abgereist wä¬
ren. Englische Blätter wenden sich scharf gegen die mi¬
litaristischen Ziele der Franzosen , Die Beratungen sind
noch nicht abgeschlossen .

In Frankfurt a , M , ist die Akademie der Arbeit er¬
öffnet worden.

Die oberschlefischen (polnischen ) Grubenbelegschasten sind
in einen Streik getreten, vermutlich zum Protest gegen
kne Entscheidung über das Schicksal Oberschlesiens.

In Italien kam es am 1 . Mai in verschiedenen Or¬
ten zu Unruhen und blutigen Zusammenstößen .

In den Vereinigten Staaten ist wegen beabsichtigter
Lowch '--tchse '- mg ein Streik der Seeleute ausgebrochen.

DLe Verbandsschulden .
Seit Ausbruch des Weltkriegs haben die am Krieg be¬

teiligten Gegner Deutschlands an unmittelbaren Dar-
lelhu von den Vereinigten Staaten zusammen rund 9,5
Milliarden Dollar erhalten . Hievon entfallen in Mil¬
lionen Dollar auf Großbritannien 4197 , Frankreich 2956 ,
Italien 1632 , Belgien 349 , Rußland 188, Tschecho¬
slowakei 60,5, Serbien 26 , Rumänien 23 , Griechen¬
land 10, Kuba 9,5 . Für bestelltes, aber noch nicht be-
ahltes Kriegsgerät hat Amerika außerdem noch zu for-
ern 562,5 Millionen Dollar , davon vott Frankreich

allein 400 Millionen, die Hilfsdarlehen an verschieden «
Staaten belaufen sich ferner auf 83,5 Millionen Dollar ,
darunter Polen mit 51,5 Millionen, Armenien mit 8
Millionen, Bis August 1920 hatten zurückbezahlt Groß?
britannien 64,2 Millionen Dollar , Frankreich 12,1 , Ru¬
mänien 1,8 , Kuba 0,8, Serbien 0.6 , Belgien 0,01 ,
Die Gesamtverschuldung belief sich gegen Jahresende 1920
noch auf 10097 660 000 Dollar oder nahezu 42 Hs Mil¬
liarden Goldmark , Allein die Zinszahlung hat so er-
hebliche Schwierigkeiten gemacht , daß England noch mit
rund 15 Millionen -Dollar Zinsen im Rückstand ist .

Die Verschuldung Großbritanniens belief sich , wie wir
einer intereisanten Aufstellung von Dr . Ernst Schnitze
in der „Köln . Ztg, " entnehmen , am 1 . März 1920 auf
1278 714 000 Pfund Sterling (rund 25,6 Milliarden
Goldmark , das Pfund zu 20 Goldmark gerechnet ) . Da-
von schuldete Großbritannien an die Vereinigten Staaten
rund 21 Milliarden Goldmark , an Japan 143,4 Mil¬
lionen , au Argentinien 384 Millionen, an Spanien 50
Millionen, an Kanada 1483 Millionen Goldmark , den
Rest an verschiedene Länder und Verbündete . Vom 1 .
April bis 31 . Mürz 1921 waren von der britischen
Schuld dagegen nur 172 psi Millionen Goldmark zurück-
bezahlt .

Andererseits hat Großbritannien während des Kriegs
an seine Bundesgenossen ausgelichen : an die Dominien
(die britischen Kolonien mit eigener Verwaltung) 2390
Millionen Goldmark - an Rußland fast 11 HZ Milliarden
Goldmark (daher das Bestreben der englischen Politik,
mit Rußland wieder in ein Handelsverhältnis zu kom¬
men) ; ferner an Frankreich 10,3 Milliarden , an Ita¬
lien 9,1 Milliarden, an Belgien rund 2 Milliarden , Ser-
bien 418 Millionen, an Portugal , Rumänien, Griechenlani
usw . 1,3 Milliarden , an Unterstützungsdarlehen 160 Mil¬
lionen , zusammen über 34,6 Milliarden Goldmark . Nach
dem Rechmmgsstand vom 31 . Mürz 1920 hatte also
England voi/stimm Bundesgenossen 11438 Millionen
Goldmart mehr als Gläubiger zu fordern , als es an die
Vereinigten Staaten und die andern Länder an Kriegs¬
schulden zu zahlen hat . ^

Aehnlich sind auch die üb eigen Kriegsstaaten unterem- '

ander , wenn auch im ciuze . uen nach den Beträgen sehr
verschieden , mit Kriegsschulden versilzt, wie z . B . auch
Frankreich ganz bedeutende Summen ausgeliehen hat ,
abgesehen von den rund 21 Mi liarden Goldmark , die es
Rußland schon vor 1914 zur Vorbereitung zum Krieg
darlehensweise gegeben hatte . Nur die Vereinigten Staa¬
ten und Japan erscheinen von den am Krieg unmittel¬
bar beteiligten Ländern als Gläubiger , ohne zugleich
kcknldn«: m s«i».

Durch diesen Schu ' dmwtrrwarr werden Oie Luaaieu r«
ihrer wirtschaftlichen Bewegungsfreiheit empfindlich ge¬
hindert ; die Balntanöte und dre Wirtschaftskrise hängen
eng damit zusammen . Man hat daher schon allerlei
Vorschläge gemacht , um aus der unerquicklichen Zwangs¬
lage herauszukommen . Frankreich und England möchten
einen S chu ! d e n n a ch l a ß haben, wie der Verband jo
im Friedensvertrag Deutschland, das allein keine aus¬
wärtigen Kriegsschulden gemacht , sondern die Kriegs¬
kosten aus eigenem Besitz bestritten hat, gezwungen hat,
auf die Hnnd -' rte von Millionen Goldmark , die es wäh

- rend des Kriegs an seine Bundesgenossen Oesterreich-
Ungarn, Bulgarien und die Türkei geliehen hatte , zu
verzichten. Die Vereinigten Staaten haben aber die
Löschung ihrer Kriegsvorschüsse bestimmt abgelehnt . Ei«
anderer Vorschlag will die kurzfristigen Kriegsschulden i«
langfristige verwandeln , etwa mit einer Rückzahlungsfrist
von 50 Jahren . Ein dritter Plan empfiehlt die Ver¬
einfachung d?s Schuldeuwirrwarrs durch eine Weltver¬
rechnungsstelle (Clearinghaus) .

Nun hat aber der Reichsminister Dr . SimonS das
Angebot gemacht, die Schulden der Verbündeten an du
Vereinigten Staaten im Beirag von 10 Milliarden Dol¬
lar auf Deutschland zu üvernehmen, falls die Forderungen
der Feinde an Dentschiand damit für erloschen erklärt
würden . Diese Nebernahme wäre aber natürlich bei dei
Riesenfumme von 42 Milliarden Goldmark oder — nach
heutigem Stand der Währung — etwa 650 Milliarden
Papiermark nur bei langfristiger Abtragung und mä¬
ßiger Verzinsung denkbar.-

Die Konferenz in London .
Vorläufig noch kerne Einigkeit .

London , 2 Mai . Der Oberste Rat trat gestern früh
zu einer Besprechung zusammen , vertagte sich aber bis
4i/s Uhr nachmittags , da die Sachverständigen für die
Geldent '

chädigung ihren Bericht noch nicht fertig hatten.
Nachmittags wurde die Sitzung nach einer halben Stunde
anedrum aus Montag verschoben .

Wie Reuter meldet, war in der 4 i/sstündigeii Vorbe¬
sprechung am 30 . April keine Einigung erzielt worden .
Auch am Sonntag vormittag blieben die Meinungen
ge

' ' tt Di .- Sachverständigen prüften den Vermittlungs-
vr . . es belgischen Ministers Iaspar , Deutschland
eine kurze Frist (Ultimatum ) zu stellen zur Annahme
der Forderung von 132 Milliarden Goldmark , bevor der
Einmarsch beginn " . Inzwischen sollen die Verbündeten
die Zwangeim ßu -chnr u vorbe^ llm . Lloyd George
lehnte die Vorschläge nicht ab . er mach : e aber leine Ant¬
wort von einer Beratung mit dem englisch n Kabinett
abhängig . Das Kabinett wünscht .' die Vorschläge schriftlich
sestgestel

'
lt zu sehen , bevor es die Entscheidung treffe.

Der Ausschuß , bestehend aus den Ministern Curzon
(Englands Briand (Frankreich ) , Sforza (Italien ),
Jaspar (Belgien ) und dem japanisthcn Botschafter 5) a -
hashi arbeitete am Sonntag abend das Schriftstück
aus.

Nach dem „ Obstrver " erschien eine Abordnung der
Londoner Bankiers bei Lloyd George und machte
ernstliche Vorstellungen gegen '.nettere Zwangsmaßnahmen
gegen Deutschland, weil dadurch das allgemeine Wirt-
scha

' tsleben nur noch mehr erschüttert werde. Tie Aus¬
führungen machtm auf den Ministerpräsidenten einen
großen Eindruck.

Paris , 2 . Mai . Gestern abend 7 Uhr traten, nach¬
dem Lloyd George sich mit dem englischen Kabinett be¬
raten hatte , die verbündeten Minister für auswärtige
Angelegenheiten nochmals zusammen . Lord Curzon
verlangte namens des englitth . n Kabinetts , daß die Frist
an Deutschland nicht auf 4, sondern auf 10 Tage
bemessen werde, Tie Minister konnten sich nicht einigen,
die Beratung wurde ans Montag vormittag L- 11 Uhr
vertagt. Zwei Stunden später soll der Oberste Rat zu-
sammeutreten .

Paris , 2 . Mai . Havas erfährt , Briand habe sich
entstlmden dem Vorschlag Lloyd Georges widersetzt , die
Zwattgsml '

.ßrxgttii bis nach der Erklärung Deutschlands
in der g stellten Frist au '

zuschicben . Lloyd George er-
widerte , alle Geschäftskreise Londons , wie auch die eng -
lisch« Arbeiterpartei seien g ' gen Zwangsmaßnahmen in
Westfalen und ebenso gegen die Festsetzung von 132
Williardmr Entschädigung , >« ll sie ungerecht,« rügt hoch

und nicht bezahlbar sei .
' Beide Ministerpräsidenten v»-

harrten auf ihrem Standpunkt.
Der belgische Vorschlag .

Paris , 2 . Mai . Jaspar billigt in seinem Vorschla
wie Havas erfährt, alle von Frankreich verlangten un!
vorbereiteten Zwangsmaßnahmen. Deutschland soll spä»
tcstens am 4 . Mai aufgesordert werden, zu erklären,
ob es die Entschädignngssorderung von 132 Milliar¬
den Gold mark und die Durchführung der Entwafs -
nung unter Beaufsichtigung von Verbandskommissionen
annehmen will . Lehnt es ab, so sollen die Zwangs¬
maßnahmen , für deren Durchführung ein Zeitraum von
12 bis 15 Tagen notwendig sein werde, unweigerlich am
8 . Mai beginnen .

Die Stellung der Franzosen .
Paris , 2. Mai . Briand gab gestern , als er i«

die Sitzung ging , einigen Vertretern französischer Blätter
die Auskunft , er sei fest entschlossen , daß,die Mobil¬
machung noch am 1 . Mai beginnen solle . Wenn die
Deutschen daraufhin neue Vorschläge machen , das heißjll
wenn sie die Forderungen der Wie

'
derherstellnngskommis-

sion und die Zahlungsbedingungen rückhaltlos an¬
erkennen , so werde man sich überlegen , ob man die
Vorschläge annehmen könne. Deutschland müsse aber
zugleich ausreichende Sicherheiten bieten, wie die
Ueberwachung seiner Schnldenverwaltung , der Zölle , der
Ausfuhrabgabe nsw. Er (Briand ) habe sich nun einmcä
festgelegt und könne nicht anders handeln .

Die frcnzSsiwye Mobilmachung ist in vollem Gang.
Die Einziehung des Jahrgangs 1919 beginnt am Mon¬
tag . Insgesamt soll die Besatzung des Rheingebiets
um 130000 Mann vermehrt werden.

Frankreich verlangt außer den genannten Bedingungen ,
daß Deutschland in aller Form die Schuld
and Verantwortung für den Krieg aner¬
kenne als Grundlage für die ihm auferleg -
legten Friedens bedingungen .

Das „ Echo de Paris " m . ldet , die Englä nder haben
die im französischen Vorschlag vorgesehene Steuer auf
die Ruhrkohlen nicht angenommen .

Wie Pertinar im „ Echo de Paris " mittei' t , hat Eng¬
land seine Zustimmung zu der von Frankreich verlangte«
Blockade deutscher Hä en und der Erhebung der Ha,en -
zölle noch nicht gegeben .

Das neue Besetzungsgcb - et.
Paris , 2 . Mai. „Jntransigeant " glaubt zu wissen ,

daß der französische Plan für die Besetzung aus dem
rechten Rheinuser sich aus ein Gebiet Von 100 Kilometer
Länge und 40 Ki ometer Breite erstrecke. Die bedcu-
tensten Städte , die in diese Zone sielen , leien Ess . n, Gel-
senkirchcn , Dortmund und Mühlheim a . R.

Weitere Beratung ? .
Paris , 2 . Mai. Wie der Sonderberichterstatter der

„Agence Havas" aus London mitteilt, haben die Sach¬
verständigen am Samstag bis nach Mitternacht gear¬
beitet, um neue Zahlungsbedingungen für
Deutschland sestznstel . en . Darnach soll man schließlich
folgenden Plan sestgestellt haben : Deutschland lie ert 3
Arten von Gutscheinen. Tie erste im Wert von 12
Milliarden soll sofort die Wiede . he

'
rstelluugSkommis-

sion überliefert werden, die sie nach dem in Spa fest-
gestellten Plan unter die Verbündeten verteilt, aber auf
das Vorzugsrecht Belgiens im Betrag von 2 Milliarden
Rücksicht nimmt. Diese Gutscheine sollen zahlbar sein
in 9 oder 12 Monaten. Tie zweite Art im Wert von
50 Milliarden soll am 1 . November 1921 ausge¬
geben und ebenfalls der Wiederherstellunglttommission
überliefert werden , die sie unter die Mächte verteilt.
Schließlich wird d >e Kommission die Lieferung von 8 0
weiteren Milliarden Schatzgutscheine verlangen ,
wenn sie die Versicherung hat, daß der Weltmarkt
sie ansnehmen und Deutschland sie bezahlen kann . Diese
Gutscheine sollen garantiert wurden durch eine allge¬
meine Hypotb - k . - "n " ü A 6 ' ' 2 >9 d 's T- ' -' chens-
verlrags auf alle Werte und Einnahmequel¬
len Deutschlands , sowie durch besondere Pfänder )
namentlich Zolleinnahmen , deren Ertrag man auf
eine Milliarde Gold schätzt . In Berlin soll eine Ueber-
wachungskommission für die deutsche Schuld eingesetzt
werden. Darauf wurde noch beraten , ob die Tilgung
der Schuld in 30 oder 42 Jahren in Jahreszahlungen
beendigt sein müsse.



Eine Stimme zur Mäßigung .
London , 2 . Mai. Der. „Observer " schreibt: Die Fra¬

ge , über die augenblicklich in London verhandelt wird ,
rst eine der ernstesten , die je Europa und die Welt be¬
rührt haben . Bei der augenblichen französischen Politik ,
die sowohl Entschädigung wie Vernichtung will , ist eine
wirkliche Lösung für immer unmöglich . Die augen¬
blicklich verfolgte Politik bedeutet Selbstmord für
Englands Handel , Schiffahrt und Erwerb .
Lloyd George muß wissen , daß weder die Regierung noch
der Verband die Fortsetzung dieser selbstmörderischen Po¬
litik weitere 12 Monate überleben kann . Das Blatt sagt
weiter : Wir verstehen Frankreich , wenn es erklärt , es
gehe für Frankreich um Leben und Tod . Wir wissen
es, wir haben Verständnis dafür . Wer wir haben auch
Verständnis dafür , daß es bei uns um Leben und Tod
geht. Entweder findet eine Regelung und eine Verständi¬
gung zwischen England und Frankreich statt , oder es
kommt zu einem Bruch , herbeigeführt durch die wirt¬
schaftliche Notwendigkeit . Es besteht kein Zwei¬
fel , daß Deutschland diesmal eine Grundlage anbietet ,
auf der eine Regelung erzielt werden kann , wenn die
Entschädigungen die einzig wirkliche Grundlage wä¬
ren und es sich nicht noch um die Frage der Loslösung
deutschen Gebiets handeln würde . Der britische Botschaf¬
ter in Berlin , Lord d' Abernon , ist zweifellos in der
Lage, der britischen Regierung mitzuteilen , daß Deutsch¬
land jetzt sogar die Pariser Forderungen so gut wie an¬
erkennen will , vorausgesetzt, daß das Deutschland noch
verbliebene Gebiet unberührt gelassen wird . Frankreich
will jedoch nach Bewilligung seiner äußersten finanziellen
Forderungen immer noch auf einer Verstümmelung
durch Zuteilung der wertvollsten Teile Oberschlesiens an
Polen im glatten Widerspruch zu dem Ab¬
stimmungsergebnis bestehen . Der „Observer" er¬
klärt , es handle sich in Wirklichkeit um eine gebietliche
und nicht um eine finanzielle Frage , um die Auf¬
lösung Deutschlands und nicht um Entschädigun¬
gen . Mit Oberschlesien könne Deutschland bezahlen,
ohne Oberschlesien nicht.

Amerikanische Einwendungen .
Paris , 2. Mai . Nach einem Kabeltelegramm der

„ Chicago Tribüne " aus Washington soll die Regierung
der Vereinigten Staaten dem Obersten Rat ernste Ein¬
wendungen gegen die wirtschaftlichen Zwangsmaßnah¬
men gegen Deutschland übermittelt und erklärt haben,
daß sie ihre vermittelnde Tätigkeit auch dann nicht auf¬
geben werde, wenn die Besetzung durchgesührt werde.
, *

Nach den vorliegenden Berichten der Londoner Kon- f
ferenz, die bezeichnenderweise fast alle über Paris kommen,
könnte es scheinen , daß die französische Maßlosigkeit
auf einen starken Widerstand stoße ; als ob man in Eng¬
land den französischen Plan , Deutschland zu vernich¬
ten , nicht unterstützen wolle. Es ist auch wohl mög¬
lich , daß Lloyd George durch die Bedenken der eng¬
lischen Bankiers , denen um das Geschäft zu bangen
scheint , einigermaßen stutzig geworden ist. Stimmen .
aus dem Lager der Großfinanz sind bei den scheinbaren

'

Machthabern des Verbands aus guten Gründen immer
von Bedeutung , auch in Frankreich . Es ist aber doch
die Frage , ob der Eindruck bei Lloyd George und im
englischen Kabinett auch nachhaltig genug ist, um für den
Vernichtungswillen Briands und seiner Leute eine
Schranke auszurichten bzw . welcher Einfluß der stärkere
ist : derjenige des Londoner oder des Pariser Großn
kapitals . In London wäre man mit dem bis jetzt
Erreichten schon zufrieden, man möchte sich nicht das
Geschäft für die Zukunft verderben lassen, denn der
deutsche Markt ist für England immerhin Milliarden wert .
In Paris rechnet man anders ; man möchte aus Deutsch¬
land wirtschaftlich und politisch eine französische Ko¬
lo nie machen und nach diesem Plan kann die franzö¬
sische Politik noch nicht ganz zufrieden sein. Es muh
noch manche „ Sanktion " kommen, wozu ja auch alle
Aussicht vorhanden ist, wenn die 132 Milliardenbedin - j
gung und die übrigen von Frankreich ausgestellten For - i
derungcn von Deutschland unterschrieben werden . Auch
die Schuld am Krieg soll in dem neuen Vertrag j
in aller Form durch Unterschrift bekräftigt werden, man

. . . >. « ..-» SSSSÜSS

Viola.
' Roman äuS dem Leben von Georg v . Pleiten .

21) (Nachdruck verboten .)

,,Du und Max gerne ", erwiderte Mathilde , „ aber
Bräutigam und Braut sind wir doch erst, wenn die
Eltern ihren Segen zu unserer Verlobung geben .

"

„Nun siehst Du , Mathilde , das ist es, um dessent-
willen ich Dich hierher gebeten . Unsere Verlobung
muß einstweilen unser Herzensgeheimnrs sein . Nie¬
mand , auch Deine Eltern nicht, dürfen davon wissen.
Ich wollte nur Dir , ehe Du von mir scheidest , die
Versicherung geben, daß Du mich als Bräutigam ,
als Dein für ewig betrachten kannst .

"

„Und warum dieses Geheimnis ?"
„Wichtige, die allerwichtigsten Gründe , Kind .

"

„ Und Du willst sie mir nicht anvertrauen , Max ist das
Dein Vertrauen , Deine Liebe ?"

„Ich wollte Tein Herz doch unberührt lassen von
Sorgen .

"
„O>. die Liebe sorgt doppelt , wenn sie weiß, daß

Grund zur So - ge ist, und den Grund nicht kennt .
"

„So wisse denn , Geliebte , daß unsere Verbindung
seitens der Meinigen auf Hindernisse stoßen wird .

"

„Ich dachte — man sagt doch sonst — Du stündest
«Nein da auf dieser Welt , wärest Dein eigener Herr ?"

„Ja , ich bin es . Meine Eltern , die mir ein kaum
nennenswertes Erbe hinterließen , sind tot , aber mein
Onkel , des Vaters älterer Bruder , lebt , er ist unverhei¬
ratet und ich bin einst der Erbe seines großen Ver¬
mögens . Jetzt unterstützt er mich durch eine jährliche
Zulage , die mich standesgemäß leben läßt - Aber mein
Onkel ist streng , ernst, ein Kavalier vom alten Schlag « .
Er wird nimmer in unser « Verbindung willige ^, wen»

. hat al o in FrauAeich doch das Gefühl , daß die bereits
im Vertrag vor. Versailles erzwungene Anerkennung der
angeblichen deutschen Verantwortlichkeit vor der Welt
doch nicht genügend beweiskräftig ist, um dem Verfah -

' reu des Vr ' bands gegen Deutschland den Schein der
s RechtSgültigkeir zu verleihen . Welcher deutsche Minister «
s welcher Reichstag würde cs aber wagen , dafür die Unter-
s schrift und die Zustimmung zu verantworten !

Neues vom Tage .
^

Die Lä der im Reichsrat .
: Vcrim , 2 . Mai . Infolge des neuen Gesetzes über
^ die Stiinmenzahl der Länder im Reichscat wurde die
f Gesamtstimmenzahl auf 66 festgesetzt. Davon entfallen

auf Preußen 26, Bayern 20 , Sachsen 7 , Württemberg 5,
Baden 3 , Thüringen , Hessen und Hamburg je 2 und
auf die übrigen Länder je 1 Stimme .

Arr.irfteMsnsLeei? in Berlin .
Berlin , 30 . Avril . In einer Abstimmung haben sich

etwa 80 Prozent der Angestellten des Berliner Einzel¬
handels für d : n Streik erklärt .

Lrrönds
Oppeln, 2 . Mai . Der Vorsitzende der Berbandskom -

mission in Obcrschlesien , General Lerond , hat Ober¬
schlesien am 30 . April verlassen , um sich nach Frank¬
reich zu begeben . Der Vorsitz ist auf General de Ma -
rini übergegangen . Tie Vertretung Frankreichs über¬
nahm Generalkonsul Ponsod . — Dem Herrn Lerond wer¬
den die deutschen Oberschesier keine Tränen nachweinen.

Der Verlust der V -nLscheu Selbständigkeit.
Paris , 2 . Mai . „Petit Parisien" weist darauf hin ,

in London sei nun auch die Ueberwachung Deutschlands
in seiner Finanzverwaltung und seinem Wirtschafts¬
leben durch die WiederherstellnngSkoimnisnon in Be¬
handlung genommen gemäß den Artikeln 341 und 248
deS Friedensvertrags . Diese Bestimmungen geben der
Kommission auch ein Vorrecht auf das Vermögen in
Deutschland und auf die EiunahmeaueOen .

Nur keine Hsfstnmgen !
London , 2 . Mai . „Dailv Mail " schreibt , eS wäre

für Deutschland bester , jetzt als später einzusehen , daß
es vergeblich sei , auf eine Trennung von England und
Frankreich zu bauen, mögen auch gegenwärtig einige
Meinungsverschiedenheiten bestehen .

Theaterdonner in London — oder ist eS
diesmal Ernst '?

London , 2 . Mai . „Daily Ehroniele " schreibt , die
englische öffentliche Meinung unterstützt Lloyd George
bei seinem Wunsch , daß die Verbündeten sich genau an
die Bestimmungen des Friedensvertrags halten . — „Daily
News " schreiben : Es scheint nun die Zeit zu kommen ,
wo dem französischen Volk oder den französischen Staats¬
männern gesagt werden muß , daß die übrigen Ver¬
bündeten nicht länger mit ihren militärischen Zielen zu-
sammengehen können. Briand wird die schwere Verant¬
wortung auf sich nehmen müssen , sein Land vom Rate
der Nationen getrennt zu haben. — Laut „Moruing
Post " soll die Lage während der letzten Verhandlungen
des Obersten Rats so ernst gewesen sein , daß die Fran¬
zosen bereit waren , am Montag morgen London zu
verlassen.

„Daily Expreß" schreibt , es sei unmöglich, daß wäh¬
rend der Zeit , die das Ultimatum Deutschland gewähren
werde, Amerika von den Verbündeten ersucht werde, die
Vermittlerrolle zu übernehmen . — „Daily News" zu¬
folge sollen Berichte vorliegen , daß die Washingtoner Re¬
gierung die Rückkehr zur vollen Mitarbeit mit den Ver¬
bündeten eiuschl -eßlich der Teilnahiw ' an der Wiederher-
ftellunaskommi ' sion erwäge. — Der diplomatische Be¬
richterstatter des „Daily Ehroniele " meldet, daß der
Sachverftändigen -Allsschnß, der sich mit der Entschädi¬
gungsfrage befaßt, wahrscheinlich Vorschlägen werde , daß
die Bezahlung der von der Wiederherstellungskommis¬
sion als Gesamtschuld festgesetzten Summe von 132 Mil¬
liarden Goldmnrk auf 30 Jahre verteilt werde, wobei
die Zinsen für die ersten 5 Jahre je 21 ? Prozent und
für die übrigen 25 Jahre je 5 Proz . betragen sollen .

er sie zu rasch erfährt , wenn er nicht allmählich , durch
Wochen, Monate , vielleicht ein Jahr lang , vorbereitet
wird .

"
„Aber bedarf es denn seiner Zustimmung "

, wagte
! Mathilde zu fragen .

„Nein , wahrlich nein . Aber wovon sollten wir leben
ohne sie ?"

! „Bon Deiner Gage , von Deinem Vermögen .
"

! „O , es reicht eben für mich . Du weißt nicht, Ma -
! thilde , welche Anforderungen das Leben und mein
> Stand an uns stellen wird .

"

j „Ich werde sparsam wirtschaften .
"

! „Wohl , sehr wohl . Ich aber bin verwöhnt , und Du
« sollst es nicht schlecht haben bei mir . Und zudem würde
i der Onkel , wenn er von unserer Verbindung ohne oder
! gegen seinen Willen erfährt , noch die Zulage zurück -

zieüen olinc die ich fertig wäre ! Also, so geht es nicht,
mein Kind . Zuwarten in Geduld und Liebe, das rst
das einzige Mittel .

"
„Und wie lange wird die Wartezeit dauern ?"

„Das weiß ich nicht . . . Doch halt , Geliebte , ei
' Mittel gäbe es . . . zwar wag ' ich es kaum anzudeute :

„Wie ? Verläßt den schneidigen Ritter auf ein ,
j der Mut ? Von dieser Seite habe ich ihn noch n :

kennen gelernt !"
„Nicht Mangel an Mut ist es , aber Beschämung,

Holde !" -
„So genierst Tu Dich vor mir , die Du liebst?"

„Du hast recht , ich darf mich vor Dir nicht genieren .
So antworte mir : Mathilde , hast Du Vermögen zu er-

, warten , erhältst Tu eine Mitgift ? — O , sieh' mich'
nich so erschreckt an . . . Glaube mir , es war mir

j schrecklich diese Frage zu tun .
"

Mathilde war von Glut übergosserk . Sie selbst hatte
i über diese Frage noch kaum nachgedacht, war sie doch

von de» Huldigungen , deren Gegenstand sie bisher ge-
w«s« , s» vEöhnt , »nß sie gar nicht dcnsan dachte,

SeenmrmSNreik irr Amerika »
RerchsrZ , 2 . Mai . (Reuter . ) Zahlreiche Seeleute in,

ganz n Land haben, wie berichtet wird , die Arbeit nie-
dergechgt iwolae des Beschlusses , eine IHn -ozentige Lohn
lianbseee ng cintreteu zu lasten . Man rechnet damit ,
da '^ iiikg.

- . ähr 20000 Seeleute und lOOOO Mechaniker
dl ' Schi ; e im Nenyorker Ha '

en verlasse » werden.

L . e ' N , 2 Mai . Ans den österreichischen Eisenbahnen
werden ru der nächsten Zeit die Personetarife um 100 lein-

i chmdert - »/« , die Gütertarife um 50 - 70 o/o erhöht werden.
Strafverfahren gegen fnsrnlss ErseEahnsr .
Berlin , 2 . Mai . Der ReichsverkehrSminister hat die

Einleitung von Strafverfahren gegen diejenigen Eisen¬
bahner angeordnet , die entgegen den Bestimmungen der
Vorgesetzten Dienststellen eigenmächtig am 1 . Mai den

, Betrieben ferngeblieben sind.
I Verhaftung von Deutschen in Rußland .

Berlin , 2 . Mai . Berichte von neutraler Seite be¬
stätigen , daß in Moskau vom Rat der VolkSbeanf-
tragten etwa 100 deutsche Staatsbürger verhaftet wor¬
den sind , als Vergeltung gegen die Festnah¬
me und Verurteilung deutscher Kommuni¬
sten durch die deutschen Gerichte ( !) . Eine Note der
Reichsregierung soll in Vorbereitung sei . n

Ter Textilarbeiterstreik in Oberbaden.
Freibnrg im Breisg . , 2 . Mai . Zum Streik in der

oberbadischen Textilindustrie wird berichtet, daß die 30-
prozentige Lohnerhöhung , die von den im Deutschen
Textilarbeiterverband organisierten Arbeitern gefordert
wurde , mit Rücksicht auf die po ' istfehe und wirtschaft¬
liche Lage durch den Schuchtungsausschnß abgelehnt
worden ist .
Die Friedenseutschließnng Kaox angenommen.

. Washington , 2 . Mai . Der Senat hat am SamStag
die Fr i ed e n s e n t s ch l i e ß u n g des Senators Knox
mit 49 gegen 23 Stimmen angenomme n . Senator
Lodge, der die Entschließung befürwortete , kündigt« a»,
daß wahrscheinlich ein Vertrag mit Deutschland
folgen werde, sobald die Entschließung Gesetzeskraft erlangt
habe. Im Anschluß an den Vertrag mit Deutsch ! an»
werden auch Verträge mit den übrigen feindlichen Staate »
abgeschlossen werden . Der Präsident deS Senats und der
Vertreter der Staatsamts erklärten , Senator Lodge habe
klar ausgesprochen, daß die Vereinigten Staaten nicht
die Absicht haben , die Verbündeten im Stich zu lasse«.

Laut HavaS erklärten während der Aussprache im
Senat der Republikaner Bor ah , der Frieden - Vertrag
von Versailles habe nur da - Ergebnis gehabt, Europa
zu verarmen und bei den Völkern einen ständig«
WevolutionSzn stand ausrechtzuerhaltm .

Lohnverminbemmg irr der amerikanisch»»
Handelsflotte .

Paris , 8. Mai . (Havas.) Der Vorsitzende de- SKff-
sahrtsamts hat den Auftrag gegeben, alle Löhne, die auf
Handelsschissen der amerikanijchen Regierung gezahlt wer¬
den , um 1 - Prozent herabzusetzen .

Stuttgart , 3 . Mm . ( Eine S ch a d e » ers « tz kl «.-
ge . ) - Der Kommunist Rechtsanwalt Tr . Paul Levi
hat gegen eine Anzahl badischer Staatsbeamten , außer¬
dem aber auch gegen den früheren württ . Staatspräsiden¬
ten Blos Schadenersatzklagen eingereicht, weil er we¬
gen spartakistjscher Umtriebe ausgewiesen und gewalt¬
sam nach Frankfurt abgeschob .m worden sei . Das

'
Land¬

gericht Frankfurt hatte die Klage wegen Unzuständig¬
keit abgewiesen. Auf die von Levi eiugereichte Beschwerde
hat das Oberland .-sgericht Frankfurt

'
die Klage an das

Landgericht Stuttgart verwichen .
Stuttgart , 2 . Mai . (Württ . Landestheater . )

Der Arbeitsplan der Oper des Württ . Landestheaters
sieht für den letzten Teil der Spielzeit noch folgende
Erstaufführungen bzw . Neueinstudierungen vor : die Ur¬
aufführung zwcher Operneinakter von Pauk Hindemith ,
„Mörder , Hoffnung der Frauen "

, Dichtung von Ko¬
koschka , und das „ Nusch-Nuschi " Dichtung von Franz

sie könnte noch aus einem anderen Grunde , als wegen
ihrer Schönheit und Liebenswürdigkeit , begehrenswert

: erscheinen . Und daran , daß der Mangel einer reichen
Mitgift ein Hindernis ihres Glückes sein könnte , diese
Möglichkeit war ihr erst recht nie in den Sinn ge-

: kommen . Sie wußte wirklich nicht , was für eine Mor -
' gengabe ihr von den Eltern bestimmt sei, welche -
j Vermögen ihrer warte , nur das wußte sie, viel kann

es nicht sein . Endlich faßte sie sich und sagte :
j „Herr von Finkenstein — ich habe über diese Frage
j freilich noch nicht nachgedacht, aber . . . groß ist unser
! Vermögen nicht , und die Mitgift dürfte kaum über
f die übliche Aussteuer hinausgehen . Der Vater — das

weiß ich — hat einige kleine Ersparnisse , einige Tau¬
send , aber ein Vermögen ist es nicht .

"

„Ich war darauf vorbereitet , Mathilde , dies zu ver¬
nehmen . Und wahrlich , nicht des Geldes wegen lieb '
ich Dich . . .

" Er blickte sie mit stechenden Airgen an .
„Aber — aber "

, schluchzte Mathilde , „ ich kann nichts
tun , um unsere Verbindung zu beschleunigen . . .

"

„Nein , Du kannst es nicht .
" .

„Doch ich will dem Vater sein Geheimnis entlaßen ,
e hoch die Summe sich beläuft , die er seine Erspar¬

te zu nennen pflegt . Vielleicht ist ske doch höher , als
ch glaube . . . . Vielleicht reicht sie doch hin . . . .

"

Herr von Finkenstein unterbrach sie : „Hoffen wir
es um Deines Vaters willen "

, sagte er mit offenbar
gemachtem Tone , „ doch rechnen mir nicht damit , und
nun , Mathilde , ich höre Schritte , und der Morgen
schreitet voran — bleibt es dabei : wir sind Bräuti¬
gam und Braut ?"

Sie schlug die schönen träncnschiminernden Augen
voll zu ihm auf , und schweigend reichte sie ihm die zarte
Hand die er innig küßte . „Wir sind s "

, sagte sie einfach
„ Und wir wollen unser Geheimnis wahren .

"

j «Fortsetzung jotgt . »

<



Blei (nach Stuttgart sollen , diese Werke in Frankfurt
a . M . und Berlin folgen ) : ferner die Uraufführung der
komischen Oper „ Casanova " von Arthur Kusterer , Text
von Anton Rudolph . - Zur Feier der vor hundert Jah¬
ren stattgebabten ersten Ausführung ( 18 . Juni 1821 )
wir Carl Maria von Webers romantische Oper „Der
Freischütz " in neuer Inszenierung und Einstudierung
vorbereitet .

Siuttgttvt , 2 . Mai . (Maifeier . Zur Maifeier
der . sreigeivcrkschastlich organisierten Arbeiter und An¬
gestellten versammelten sich die Teilnehmer , etwa 3000
bis 4000 Personen , gestern vormittag 10 Uhr auf dem
Schloßplatz und zogen mit vielen Fahnen durch die
Charlotten - und Hoh -mheimerstraße zum Freilichttheater .
Gewerkschaftssekretär Alb recht hielt eine Ansprache .
Wenn auch die H .invtwrdenrng , der Achtstundentag , ver¬
wirklicht sei ' , so gftte es , das Errungene zu halten . Der
Klassenkamp ? sei in schärfster Form entfacht . Es gelte
den Kamps um di ' sozckilistisch ? Wirtschaft . Die Kriegs¬
entschädigung müsse Sache des internationalen Prole¬
tariats sein . Nach einig .' !' musikalischen Borträgen schloß
die Feier . — Die Kommunisten hielten eine besondere
Feier auf dem Marktplatz .

ElltvaNKe » , 2 . Mai . M aigewitte r . ) Der erste
Maiensonntag bescherte uns ein heftiges , langanhalten¬
des Gewitter mit leichtem Hagel .

Enzberg (bei chm ) . 2 Mai . Unter dem Ver¬
dacht der Kindstötnng und d . s Sittlichkcitsverbre -
chens wurde der 23jährige Fabrikarbeiter Enghardt
und seine Löjälchg ' ck ' ck euer , die als Dienstmädchen
in Pforzheim in S -> una war , verhaftet .

Tübi gen , 2 . Mai . ( Universitäts stiftunge n . )
Wie der bisherige Rektor der Universität , Prof , Dr . Sar¬
torius , bei der Amtsnbergabe im Jahresbericht 1920
mitteilte , sind der Atudentenh

' l '
e von ungenannt sein wol¬

lenden Freunden Beträge von lO OOO , 100 000 , 250 000
500 000 Mark zugewendet worden , zu Gunsten der Pri¬
vatdozenten ist ein Grundstock von 220000 Mk , errichtet .
Für wissenschaftliche Zwecke wurden 560 000 Mk . ge¬
stiftet . Der Rektor dankte allen Spendern sowie dem
Regierirrgs '-at Dr . B e i ß " > ä u a e r > - ' uer Spür¬
sinn so viele reiche Geld u llen in der heimischen Indu¬
strie für die LandeSuniversität nutzbar gemacht habe .

Genkittgen OA . Reutlingen , 2 . Mai . (Von der
Rebeihöhle . ) Nach dem Durchstich deS neuen Stol¬
len - ist ein Bürger von Geukingeu in die neue Oeff -
nung hincingekrochen und konnte den Ansgang nicht
mehr finden , bi - er am anderen Morgen von Arbei¬
tern befreit wurde . Zwischen der hiesigen Gemeinde und
Oberhausen schweben durch Vermittlung dr - Oberamts¬
vorstands Verhandlungen über di ? Frage der Erschlie¬
ßung und B ' Nutzung der Nebrlhöhle .

Müttft - ' gmr , 2 . Mai . ( Blitzschlag . ) In Mehr¬
stetten wurden bei dein Gewitter am Freitag dem
Farrenbauer Jakcb Eber Hardt ans dem Feld zwei
Pferde vom 'Blitz er '

chlagen . Der Besitzer kam mit
dem Sehr cken davon .

Geislingen , 2 . Mai iE in gutes Geschäft . )
Der Wert

'
der nicht mehr eingelüsten Scheine

de ? von d r Otodtk ' ssr ansgegehen m Rapiernotgelds be¬
trägt 17 00 !» Mk . D e s' st ' BÜ ' gSkssten üelllen sich auf
5000 Mark .

Nlktt , 2 . Mai . ( Verhaftung . Der frühere Werk¬
meister in der Mackschen Stärkefabrik in Au , Max
Bimberg , nun Gastwirt in Ulm , wurde wegen großer
Veruntreuungen , die er während seiner Dienstzeit bei
Mack verübt hatte , verhaftet . Die Haussuchungen för¬
derten eine Menge gestohlener Waren zutage , deren Wert
Tausende beträgt . ES sollen auch verschieden« Personen
Hehlerdienste geleistet haben .

MSnKheM , S . Mai . Nach Sem „Mämch. Tagbl ."
ist das Personal des Güteramts Mannheim seit Wochen
den Quälereien der franz . Bewachung ausgesetzt ,
obgleich diese kein Recht der Bewachung des Zentral -
güterbahnhofs hat . Am 30 . März wurden ein Weichen¬
wärter , qnr 1 . April zwei Rangierer , am 5 . April 3 Ran¬
gierer und am 28 . April 1 Rangierer verhaftet , weil
sie nach der französische » Wache mit Steinen geworfen
haben sollen .

Die drei jugendlichen Raubmörder von hier >
sind vom Münchner Volksgericht zu

'
je 15 I ahren f

Gefängnis vururteilt worden .
Wissloch , 2 . Mai . Das Urteil in dein Disziplinarver¬

fahren g - gen den Hauptlehrer Hack , der , wie erinnerlich ,
ein Naturalisationsgesuch als französischer Bürger nach
Frankreich gerichtet hatte , lautet auf Dienstentlas¬
sung .

Radolfzell , 2 . Mai . Der Ps erdemarkt war mit
281 Stück befahren und bestand aus Material , das kaum
dem zu Friedenszeiten an Güte nachstand . Der Ver¬
kehr war infolge der sehr hohen Preise aber schleppend .

Ein hiesiger Metzgermeister hatte , nachdem zahlreiche
Leute ihr Fleisch in den umliegenden Orten billiger ein¬
kauften , den Fleischpreis ans zehn Mark herabgesetzt . Dar¬
aufhin setzte die hiesige Metzgerinnung den Verkaufs¬
preis auf 9 Mark herab .

Konstanz , 2 . Mai . Der Stadtverordnete Berg¬
mann , den die Kommunisten im Verdacht haben , daß
er ihre Pläne verraten habe,

'
erhielt einen Drohbrief vom

„ Komitee Schwarze Hand " , in dem ihm mitgeteilt wird ,
daß über ihn , wie über den Abg . Großhans „ das Ur¬
teil gesprochen " sei.

Konstanz , 2. Mai. Der 32jährige Fischer Franz
Ehinger von Singen , der Fabrikarbeiter Wilhelm
Wähler von Singen und der 21jährige Friedrich
Krebs , Dienstknecht von Badischrheinfelden hatten in
der Nacht zum 16 . Januar bei dem Landwirt Moos -
brugger in Schlatt u . Kr . einen räuberischen Ueberfall
verübt . Ehinger wurde zu 3 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt , die beide» anderen An -»
geklagten wurden freigesprochen .

Baden .

Spiel und Sport .
Der Kampf um die süddeutsch« FußLaNncsiiterfftast.

An Stuttgart fand vor mehr als 14 001 Zuschauern dar
i Endspiel um dft süddeutsche Meisterschaft jwi

'
chen dem l . F . El

j Nürnberg und PHSnix -Ludwigshafen statt . Nürnberg gewinnt
! nach einmaliger Spielverlängerung mit 2 : 1 , nachdem das Spiel
t beim Ablauf der normalen Spielzeit 1 : 1 stand , di« süddeutsche
j Meisterschaft ,
l Um den süddeutsch«» Futzballpokal .
l Der Ulmer F . B . S4 trat am Sonntag in Ul« gegen den
! Stuttgarter Sportklub zum Entscheidungsspiel um die wiirtt
, Pokalmeisterschaft an und mußte dem Altmeister mit 4 : 1 den
f Sieg überlassen . Sportklub wird in den Endspielen den Kreis

Württemberg vertreten und nächsten Sonntag dem B . s . R . Pforz¬
heim in Pforzheim gegenüberstehen .

i Altmeisterspiel .
s In Freiburg hatte der 1 . F . E . Freiburg de » » orjährige «
? Rheinkreismeister Pfalz -Ludivtgrhafen al» Gast und spielte us -

entschieden 1 : 1 ,
Um dt« deutsch« Fußballmeisterschaft .

Die bis seht innerhalb der Landerqrenzen ausgetragenen Schluß¬
kämpfe brachten in verschiedenen Ländern die » m die deutsche
Meisterschaft spielenden Vereine . Der 1 . F . E . Nürnberg wurde
süddeutscher Meister , Spo - tfrcunde Breslau südostdeutscher Mei¬
ster , Spielverein Duisburg westdeutscher Meister und Vorwärts
und Preußen Berlin treffen sich zum Schlußspiel um die Ber¬
liner Meisterschaft .

Landerspiel .
In St . Gallen trafen sich die Nationalmannschaften der Schweiz

und Oesterreichs zum oiertemnal . Da « Spiel endete 2 : 2 un¬
entschieden.

Hockey.
Das Entschesbunassplel um den Frankfurter Silberfchild , das

«m Sonntag in Hamburg zwischen Norddeutschland und Ber¬
lin zur Durchführung kam , sah Norddeutschland mit 5 : 3 ( 4 : 1)
»rfolgreich .

Bruchsal , I . Mai . (Gaunerei -) Bei einer Land -
wirtssamilie in Forst traf , wie der „ Pforzheimer An¬
zeiger " berichtet , die telefonische Nachricht ein , daß ihr
Sohn , der in einem Ort des Amtsbezirks Eppingen in
Diensten steht , verunglückt sei und in die Klinik nach
Heidelberg habe gebracht werden müssen . Sofort fuh¬
ren Vater und Mutter nach Heidelberg , um den an¬
geblich verunglückten Sohn zu besuchen, erfuhren aber
dort zu ihrem Erstaunen , datz sie einer Täuschung zum
Opfer gefallen waren . Nichts Gutes ahnend , begaben
sie sich mit dem nächsten Zug wieder zurück . Zu Hause
fanden sie Kisten und Kasten geöffnet , sämtliches Bett -
und Wäschezeug nebst etwas Fleisch mar geraubt . Vor¬
sichtshalber hatten die Bestohlenen ihr Geld mitgenommen ,
sonst wäre ihnen dieses aucki noch entwendet worden .

Enzberg (bei Pforzheim ) , 2 . Mai . Unter dem Ver¬
dacht der Kindstötung und des Sittlichkeitsverbre¬
chens wurde der 23jährige Fabrikarbeiter Enghardt
und seine 25jährige Schwester , die als Dienstmädchen
in Pforzheim in Stellung war , verhaftet .

Heidelberg , 2 . Mai . Als - der Ingenieur Link von
Weinheim am Freitag abend mit einem Motorrad von
Neckarsteinach nach Heidelberg fuhr , wurde bei Ziegel¬
hausen aus einem Jnfanteriegewehr ein Schuß auf ihn
abgegeben , der durch die Lunge ging . Link stürzte nach
einigen Augenblicken bewußtlos vom Rad . Von dem
Raubmörder hat man noch keine Spur .

Der Bahnwärter Trapp wurde auf der Fahrt nach
Hause von vier Strolchen überfallen , die ihn des Fahr¬
rads beraubten .

Schwetzingen , 2 . Mai - Am 14 . und 15 . Mai ( Pfing¬
sten) findet hier ein Badischer Tag des Gaue - Baden
im dentjchvölkischen Schutz- und Trutzbund statt .

Badisck -Rhemseld .' tt , 2 . Mai , Ein ganz nngcwöhn -
lichcs Bild bietet zur Zeit das ausgetrocknete
Rheinbett oberhalb Rheinfeldcm . Das wenige Wasser ,
das der Rhein noch führt , wird zum größten Teil in den
Kanal des Kraftwerks Rhcinseiden geleitet und nur ein
ganz beschränkter Rest plätschert in das Rheinbctt hin¬
unter . Man kann trockenen Fußes von der Schweizer
Seite aus bis über die Etrommittc auf deutsches Ge¬
biet gelange «:

Vermischtes .
718 Milchkühe mit 70 Kälbern sind am 1 . Mai mii dem

Dampfer „ West -Arrow " au » Amerika in Bremerhaven einge¬
troffen .

Die Grippe tritt in Lothringen sehr stark auf . An Forbach
wurden am 27 . April IS Personen beerdigt , die der Seuche
erlegen waren .

Eisenbahndlebe . In Herford wurde eine so große Zahl
von Eisenbahnangestellten wegen Diebstahl » von Eisenbahngütern
verhaftet , daß , wie das „ Herforder Tagblatt " berichtet , die
Güterabfertigung Ins Stocken geriet .

Steue -Hwtr ! -s-httng . Der Bankier Bacharach in Salzwedel' rov . Sachsen ) wurde wegen falscher Steuererklärung zu ,132 750
ark Geldstrafe verurteilt .
Millionendiebsiahl . Wie die Moskauer „ Iswestija "

, has Blatt
der Sowjetreqierunz , mitteilt , haben di » Bcauft -agten und Ar¬
beiter der staatlichen Notendruckerei Noten im Betrag von 30
Millionen Rubel unterschlagen ,

Montenegros Hilferuf . Die Montenegriner haben sich an den
Papst gewandt , er möge irgendeine der Mächte veranlassen , den
Raub ihrer Unabhängigkeit in der nächsten Versammlung des
Völkerbunds im September zur Sprache zu bringen .
' Malta unabhängig . Am 1 . Mai wurde unter großem Ge -
pränge die Erklärung der Selbständigkeit der Insel Malta ver¬
kündigt .

Der abgesetzte Fez . Die Anhänger Mustapha Kemals , die
jungtürkischen Nationalisten , die sich in Kleinasien ein selb-
ständiges Reich gegründet haben , machen mit ihrem Abfall von
Konstantinope ! auch äußerlich ernst . Da - kemallslische Paria -
ment , das in der Hauptstadt de , neuen Reiche, in Angora ,
tagt , hat ein Gesetz erlassen , durch das der F - z , die bekannte
rote Kopfbedemi ' ng der Türken , abgeschafft und eine schwarze
Mütze aus Astrachan vorgeschrieben wird , die höher ist als
die des Fez und die eigenartige Zierde de » Fez , die Troddel ,
nicht aufweist .

Die Grabschänder von Weimar . Die zwei Einbrech « r , die in
der Nacht zum 5 . Juni aus der Fürstengruft in Weimar die
goldenen und silbernen Kränze von den Särgen Schillers
und Goethes genommen hatten , wurden mit Rücksicht auf
die Schändung nationalen Eigentums zu je 3 Jahren Zucht¬
haus verurteilt .

Eine Geissenr . Die 49jährige „ Schriftstellerin " Emilie Sig -
mund , die sich auch Ellin Karin nennt , war früher mit einem
Professor in Wien verheiratet . Sie ließ sich natürlich wieder
scheiden und führte ein abenteuerliches Leben . Bald trat sie als
Fürstin Wittgenstein auf , bald als eine Baronesse , erösfnete
schließlich in München ein Kinotheater und beschaffte sich mit
anderer Leute Geld eine feine Einrichtung usw . So hat sie eine
Schuldenlast von 451000 Mark zusammengebracht und außer¬
dem rund 100 000 Mark unterschlagen . Endlich bekam st«

der Staa . sanwalt am Schlafittchen
'
zu Tassen Nid die vlktifSaK »

mer in München sitzt über sie zu Gericht .
Hitze in Nordeuropa . Aus Skandinavien wird eine ungewöhnlich

hohe Erwärmung gemeldet . In Lhristiania zeigte der Wärmemes¬
ser am 28 . April 24 Grad Celsius , während die Wärme im
Hochsommer 2b Grad selten übersteigt . Die außerordentliche
Wärmeentwicklung dürfte mit den großen Sonnenflecken in Zu -
sammenbang stehen , die vor kurzer Zeit festgestellt worden sind .

Der Verlag Bürenstein in Berlin mit seinen Zeitungen , Zeit¬
schriften und Büchern ist zum Preis von 17 Millionen Mark
in den Besitz von Hugo Stinnes übergegangen .

Verhaftung . Am zweiten Osterfeiertag war versucht morden ,
das Kulissenhaus der Oper in Frankfurt a . M . in Brand zu
stecken . Als Täter sind nun 7 kommunistische Arbeiter verhaftet
worden , die bereits ein Geständnis abgelegt haben . _

— Beul L^erbans württ . Konsmnvereine gehören
nach dem Jahresbericht 104 Vereine mit 166 905 Mitglie¬
dern an . Der Umsatz ist van rund 71 Millionen Mark
auf 133,8 Mill . Mk . gestiegen . Der Wert der Eigenpro¬
duktion beläuft sich ans 12,6 Will . Mk . , der Wert des
Grundbesitzes der Vereine auf 6,5 Mill . Mk . , die Ge¬
schäftsguthaben betragen rund 7 Mill . Mk . ,

' die Reser¬
ven 4 Mill . Mk . , di ? Anlehen und Spareinlagen 14,8
Mill . Mk . , die Rabatte und Erübrignngen 7 Mill . Mk .
An Steuern wurden von den Vereinen 2 275 695 Mk .
bezahlt .

— Briefmarken zu IS) und 26 Mk . will die
Reichspost jetzt neu einführen . So hohe Werte hatte
früher in Deutschland nur die Bayerische Post . Wegen
der Gcbührenerhöhung socken außerdem Marken zu 1 .20
Mk . und 1 .60 Mk . ringe

'
,ührt werden .

'
Wegen Ent¬

behrlichkeit nicht wieder hergestellt werden soften die Mar¬
ken zu 20 , 75 Pfg . und 1 .25 Mk . Die 5 P,g .-Marke
wird als Ergänzungswert beibehalten . Die neuen Ge¬
bührensätze haben sofort wieder einen großen Bedarf an
einzelnen Wertzeichen gezeitigt , den die einz . lnen Post -
anstaftcn nicht immer befriedigen können . Die bereits
abgcschaffte Marke zu 15 P,g . für Drucksachen ist nur
zum Teil zu haben . Wieder ausgegeben werden auch die
Marken zu 25 Pfg . und zu 3 Mk . Die Reichsdruckerei
liefert zum Teil statt der bestelften solche zu 5 , 75 Pfa .,
I. .L5, 2 .50 Mk . usw.

— Ter Stand der Neben . Der „ Weinbau " schreibt :
Die Fröste vom 16 . April und den nachfolgenden kal¬
ten Tacpn haben den Weinbergen bitter Weh getan , sank
doch die Temperatur in der kältesten Nacht vom 16 . /17 .
April aus 6 Grad C . pkoch ist weitere Frostgefahr nicht
beseitigt , aber schon jetzt ist damit zu rechnen , daß in
weiten Gebieten mindest ns die Halste der Fruchtaugenund jungen Antri be vernichtet ist . In warmen Lagen , wo
die Rcben schon angeschoben halten und vor der Blätter -
ent altung standen , ist der Schaden größer , als in den ge¬
ringeren Lagen , wo die Knospen noch kaum in der
Wolle waren . Bemerkenswert ist, daß höher gelegene
Weinorte vom Frost kaum berührt wurden . — Im W ei n-
gcschäft herrscht Grabesruhe . In einigen Ortschaf¬
haben sich Besenwirtschaften aufgetan , wo man das Viertel
meist um 1 Mark billiger bekommt , als in den Wirt¬
schaften . Da und dort lagern bei Privaten und Ge¬
sellschaften noch Weine der vorjährigen Ernte ; es mag
sein , daß wegen der Frostschäden der Handel in Wei,n
wieder anzieht .

— WaS man alles von Hindenburg verlangt ,
geht aus folgender Mitteilung des General eldmarschall -
hervor , die er den Blättern mit der Bitte um Veröffent¬
lichung übergibt : Ich sehe mich zu der Erklärung veran¬
laßt , daß ich in keiner Weise befähigt bin , die nachträg¬
lich« Verleihung von Kriegsorden hcrbeiznführen oder
solche gar selbst zu verleihen . Hannover , 30 . April 1921 .
(gez ) : v . Hindenburg , Generalfeldmarschall .

— Steuerabzug . In Arbeitgeberkreisen herrscht viel¬
fach die Auffassung , daß in die für die Arbeitnehmer abzu¬
gebenden Lohn - und Gehaltszcttel die Entlohnungen für
geleistete Uebcrstundcn , Sonntagsarbeit usw . der Arbeit¬
nehmer nicht aufzunehmen seien . Diese Auffassung ist nicht
zutreffend . In Ziffer 4 der auf der Rückseite der Lohn¬
zettel abgedruckten Anleitung ist ausdrücklich darauf hin -
gewiesen , daß die Bezüge für Ueberzeitarbeit im Lohn¬
zettel anzugeben sind .

— Die Häutepreise steigen . Auf der vor kurzem
in Leipzig stattgefundenen Häuteversteigerung kamen
50 000 Stück Häute und Felle zum Angebot . Die Preise
zogen gegenüber der vorausgegangenen Auktion um 16
bis 20 Prozent an . Es erzielten Bullenhäute ohne
Kopf 5 80 —9 .90 Mk . , mit Kops- 5 .880 —9 .60 Mk . ; Och -
sen-, Kuh - und Rinderhäute ohne Kopf 6 . 70 —13 . 20
Mk . , mit Kopf 6 .80 — 10 . 90 Mk . , Kalbfelle ohne Kops16 . 10 , mit Kopf 9 - 15 Mk . Roßhäute 80 —241 Mk .
Schaffelle 4 —5 . 20 Mk . Vollwertige Schaffelle verlo¬
ren 10 Prozent .

WaS man mit einer Milliarde ansangen konnte.
Der Krieg und erst recht der „ Frieden " haben uns groß¬
zügig gemacht . Mit den Milliarden wirft man nur so
um sich . Und doch ließ sich mit einer Milliarde Gold
allerhand ansangen . So kann man mit einer Milliarde
— nach der Berechnung aus Vorkriegszeiten — 20 mitt¬
lere Städte von durchschnittlich 40090 bis 50 000 Ein¬
wohner vollständig auchauen . Mit einer Milliarde Mark
kaufte man in Deutschland vor dem Krieg 6000 —10 000
Quadratkilometer Land — eine Fläche , fast halb so
groß , wie die des gesamten „ zerstörten Gebiets " . Die
reiche 2-Millionen -Gemeinde Berlin hatte vor dem Krieg
einen Grundstückswert von etwa 4 Mi liarden Mark .
Eine Milliarde Mark ivar im wohlhabenden Deutsch¬
land der Vorkriegsjahre der Gesamtbefttz von durchschnitt¬
lich einer Vicrtelmiftion Menschen , alfo der Wert einer
Großstadt , nicht nur mit allem , was an geldwerten Ge¬
genständen in ihr enthalten war , sondern auch mit allem
auswärtigen Besitz und allen Vermögensrechten ihrer
Einwohner . Für eine Milliarde kau te man (ohne Be¬
rücksichtigung des Zolls ) 6 bis 7 Millionen Tonnen Ge¬
treide , d . h . genug , um ganz Deutschland ein halbes
Jahr zu ernähren . Für eine Milliarde erhielt man 90
bis 100 Millionen Tonnen Steinkohlen , das bedeutet
die Hälfte der gesamten deutschen Erzeugung im letzten
Friedensjabr . 4 Milliarden gemünztes Gold gab es in
Deutschland ; -höchstens 40 Milliarden in Goldmünzen
oder Barren sind ans der ganzen Erde vo Händen .



Sitzung der Gsmeinderats am. 26 . April 1921 .
Milch verkauf . Aus den Kreisen der Verbraucher
wurde angeregt , den Verkauf der hier eingebrachieu Much
nicht mehr durch die städt . Milchsammelstelle erfolgen zu
lassen, sondern wie in Stuttgart und anderen Städten
durch die Milchhändler selbst . Nachdem durch den Ab¬
schluß der Milchlieferungsverträge mit den liescrungspflich-

tigen Gemeinden eine
'

geregeltere Milchzufuhr ziemlich
gesichert sei, könne man den Verbrauchern diese Erleich¬
terung verschaffen . Der Geineinderat befürchtet in seiner
Mehrheit von der Aufhebung der Milchsammelstelle eine
Verschlechterung der hiesigen Milchversorgung und die
Bevorzugung Einzelner durch die Milchhändler . Der Milch¬
verkauf durch die Milchsammelstelle soll deshalb zunächst
bestehen bleiben.

Wohnungsfürsorge . Die Ortsgruppe des Hilfs¬
bunds vertriebener Elsaß -Lothringer bittet um Ueberlaffnng
des zu seinem Wohnhausneubau erforderlichen Rundholzes
zum Preise von 70 °/-> der Forstpreise aus den Stadt¬
waldungen . Nachdem der Geineinderat den Bauplatz un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt und außerdem noch ge¬
mäß Beschlusses vom 24 . Januar 1921 einen Baukosten¬
zuschuß von 40000 Mk > zugesichert hat, lehnt er die Ab¬
gabe von Rundholz aus den Stadtwaldungen ab . Da¬
gegen wird beschlossen, den der Ortsgruppe zugesicherten
Baukostenbeitrag von 40000 Mk. auf 60000 Mk . zu er¬
höhen , um der Ortsgruppe die Ausführung des Neubaues
zu erleichtern.

Brennholzversorgung . Nach der Aeußerung
des städt . Forstamts stehen für die Versorgung der hie¬
sigen Einwohnerschaft aus den Stadtwaldungen im Wirt¬
schaftsjahr 1921/22 etwa 4000 Rm. Brennholz zur Ver¬
fügung . DerTaxpreisbeträgtfür Nadelholz -Scheiter 50 Mk . ,
für Prügel 43 Mk ., für Neisprügel 28 Mk . , für Laub¬
holzscheiter 53 Mk . , Prügel 45 Mk. , Reisprüge! 30 Mk.
Es wird beschlossen, für das Rechnungsjahr 1921 an die
hiesige Einwohnerschaft im Wege der Verlosung abzu-
geben : an selbständig lebende einzelnePersonen mit eigenem
Haushalt 2 Rm . , an Familien von mindestens 2 Personen
4 Rm. und zwar zum Taxpreis , wobei für Nadelholz¬
prügel schlechterer Beschaffenheit (Lotschforchen ) ein ermäßig¬
ter Preis von 30 Mk. festgesetzt wird . Die Verlosung
soll an diejenigen Einwohner erfolgen, welche sich inner¬
halb 14 Tagen nach ergangenem Aufruf melden.

Waldkommission . In den Ausschuß zur Vorbe . ei-
tung der Beschlüsse des Genzeinderats über die Bewirt¬
schaftung der städtischen Waldungen, zum Beiwohnen der
Holzaufnahmen , Begehung des Waldes u . s . w . werden

Impfung.
Die öffentliche Impfung für die hiesige Gemeinde wird am

Samstag , den 7 . Mai 1921 , vorm , von halb 9 Uhr
in dem Lokale der Wilhelmschule durch den Impfarzt vor
genommen werden , wozu die Impflinge bereit zu halten
find. Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich

Wildbad , den 2 . Mai 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

viMsgllllg.
Für die wohltuende Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Ableben unseres lieben Gatten und
Vaters

I-llümg kesekchMiÄ
sagen wir den herzlichsten Dank .

Besonders danken wir dem Herrn Stadt¬
pfarrer für die tröstenden Worte am Grabe, für
die vielen Kranz - und Blumenspenden , sowie für
die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte.

Sprollenhaus , 2. Mai 1921 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

durch Zuruf gewählt die Gemeinderäte Ehr. Schmid , Aug .
Bechtle, Karl Schlüter, Karl Blumenthal.

Gehaltskommission . In den Ausschuß zur Vor¬
bereitung der Beschlüsse des Gemeinderats über Regelung
der Gehälter und Löhne der städt . Beamten, Angestellten
und Arbeiter werden durch Zuruf gewählt die Gemen :be¬
rate Kiefer, Schlüter , Bechtle und Will) . Eitel .

Stadttierarzt : Das Wartgeld des Stadttierarzts
Schindler wird mit Wirkung vom 1 . Juli 1920 von 1500
Mk . auf 2600 Mk. erhöht unter Fortgewährung der ihm
durch Beschluß vom 27 . April 1920 bewilligten Teuerungs¬
zulage von 1000 Mk. , so daß er insgesamt 3600 Mk . ab
1 . Juli 1920 aus der Stadtkaffe bezieht. Die Besuchs¬
gebühren des Stadttierarztes Schindler werden nach sinner
Rückkehr vom Urlaub im Benehmen mit ihm den jetzigen
Teuerungsverhältnissen entsprechend neu geregelt .

Anrvslt in Sprollenhaus . Der Gehalt des An¬
walts Mutterer in Sprollenhaus wird mit Wirkung vom
1 . Juli 1920 an von 1200 Mk . auf 2400 Mk . erhöht ;
die Gehälter des Anwalts Haag in Nonnenmiß und des
Polizeidieners Härter in Sprollenhaus von je 700 Mk.
auf je 1200 Mk.

Diakonissenstation . Zufolge eines Gesuchs des
ev . Stadtpfarramts wird beschlossen, der hiesigen Diak»-
niffenstation für 1920 zur Deckung ihres Abmangels einen
außerordentlichen Beitrag von 1400 Mk . aus der Stadt¬
kaffe zu bewilligen . - ' '

Kurtaxe . Das Gesuch des hiesigen Knrvereins und
Wirtsvereins um Ermäßigung der von .der Badverwal¬
tung für Heuer festgesetzten Kurtaxe wird unter dringender
Befürwortung an die Badverwaltung bezw . Bau- lind
Bergdirektion mitgeteilt .

Volksschule in Sprollenhaus . Das Bezirks¬
schulamt Neuenbürg stellt den Antrag in der Parzelle
Sprollenhaus sofort eine weitere ständige Schulstelle zu
errichten, sie anfangs mit einer unständige « Lehrkraft zu
besetzen und den erforderlichen Schulsaal in das Gasthaus
zum Hirsch (Saal im 1 . Stock) zu legen . Begründet wird
dieser Antrag damit, daß die Schülerzahl in beiden Klassen
der Volksschule in Sprollenhaus eine außerordentlich große
sei, in der Oberklasse zur Zeit 87 . Die Zahl der Schüler
in Sprollenhaus beträgt zur Zeit im 1 . Schuljahr 20 , im
2 . 24 , im 3. 15 , im 4 . 24 , im 5 . 30 , im 6 . 21 , im 7 .
17 zus. 151 Kinder . Ls ist zuzugeben, daß diese Zahl
für 2 Lehrstellen zu groß ist . Die Zahl der Schüler nimmt
aber durch die Folgen der Kriegszeit in den nächsten Jahren
beträchtlich ab . Während der Jahrgang 1914/15 noch
19 Schüler ausweist , betragen dieselben 1915/16 : 10,

1916/17 : 9, 1917/18 : 7 , 1918/19 : 11 , 1919/20 : 17.
Die Schulklassen werden also in den kommenden Jahren
recht kleine und von zwei Lehrern wohl zu bewältigen
sein. Dazu kommt noch, daß bei der herrschenden Woh¬
nungsnot für einen weiteren Lehrer in Sprollenhaus eine
geeignete Wohnung nicht zu finden ist und daß der außer¬
ordentlich niedere Saal im Gasthaus zum Hirsch sich zum
Schulzimmer nicht eignet . Die Errichtung einer 3. Lehr¬
stelle in Sprollenhaus ist daher angesichts der künftigen
Zahl der Schüler weder dringend nötig, noch infolge der
Zeituinstände durchführbar . Der Gemeindecat lehnt des¬
halb die Errichtung einer weiteren Schulstelle in Sprollen¬
haus vorerst ab .

Notstandsarbeiten . Zur Beschäftigung derArbeits -
losen soll der sogenannte Grundweg mit Vorlage versehen
und neu in Stand gesetzt werden . Die im Taglohn vor-
zünehmenden Arbeiten werden auf ca . 10 000 Mk. ver¬
anschlagt und die von den Erwerbslosen im Akkord zu
übernehmende Strecke auf 420000 Mk . Der Gemeinderat
beschließt , die Ausführung dieser Straßenbauarbeiten als
Notstandsarbeiten zu genehmigen und um die Beiträge
für die produktive Erwerbrlosenfürsorge hiefür nachzusuchen .

Es folgen noch weitere Verwoltungsangelegenheiten
und kleinere Sachen .

Stuttgarter Börsenbericht
vom 2 . Mai 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonts -

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A . -D .)

Dis Nachricht von der Ratifikation de» Friedens mit
Amerika stimmte die hiesige Börse etwas freundlicher . Das
herauskommende Material wurde zumeist leicht angezogenen
Kursen schlank ausgenommen . So waren es Brauhaus
Ravensburg, die 2 (118) , Rettenmeyer Tivoli, die 3 °/»
( 190) höher umgesetzt wurden . Bankaktien waren ruhig
und fast unverändert. Von Spinnerei- und Textilwerten ,
die eher etwas schwächer lagen , verloren Baumwollspinnerei
Unterhäuser ! 10 "ch (400 ) , Kammgarnspinnerei Bietigheim
2 , 380 ) , Vereinigte Filzfabriken Giengen 2 " , (413 G ) .
Nur Württ . Kattunmanufaktuc Heidenheim konnten bei
starker Nachfrage 3 (302) Anziehen . Junge dergleichen
wurden mit 285 umgesetzt . Von den übrigen Industrie-
attieu waren Maschinenwerte behauptet , Maschinenfabrik
Eßlingen 315 , Maschinenfabrik Hesser 335 (minus 5 °/<>) .
Daimler Motoren 3 °/o (195 B ) , Dampfziegelei Waib¬
lingen 7 v/» (412 G) , Laupheimer Werkzeug 2 '/, (405
dez. ) , Württ . Metallwaren 7 »/, (475) .
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Klavierstiunnrmgen
werden gewissenhaft ausgeführt . Von wem ?
sagt die Tagblatt -Geschästsstelle .

Inseriert imlsgbistt !

5p!»al, 5ä ! sl,
Zpuge!

frisch eingetroffen
Gärtner Wolf .

Suche für meine Tochter
18 Jahre alt, mit sehr guter
Schulbildung (Realgymna¬
sium ) , sowie ko'nservatorischer
Musikbildung (Klavier ) ,

ktelliiW
zu Kindern u . dergl . auch bei
Ausländern für vorübergehend
oder dauernd .
Frau Ingenieur Entenmann

! Durlach (Baden) .

Verlaufen
hat sich gestern abend am
Bahnhof ein junger Hund
(Airedal-Terrier) schwarz mit
Lohgelb.

Abzugeben geg . Belohnung
in der Windhofsäge.

M86k MräM MröekgMtmwe ».

vnäsr 'z iHdöSMiltelsvkiMt
Mekvn M .

MM ! MM ?

auch in kleineren Beträgen, an
Leute jeden Standes von
Selbstgeher gegen 6 °/„ Zinsen
und Natenrückzahlung sofort
auszuleihen . Ebenso Betriebs¬
kapital für Geschäfte durch

H. Lrrmemann
Dortmund , Gerberstr . 3 — 5

Anfragen Mk, 2.— beifügen .

erhalten solvente Leute gegen
bequemeRatenrückzahlung , so¬
wie Hypotheken auf 1 . und
2. Stelle. Bau - und Betriebs¬
kapital schnell und reell durch

UMü 8 «M ? , ? 3MZ
bei München

Aubingerstr . 23/l .
Jeder Zuschrift sind 75 Pfg .

in Marken beizulegen.

«sine«
>xebrauckien bej §t "run§en sokorl
I äis ? räpsrate mit reeller ' ks -
! rsnlle einer erfahrenen krsa .
! itire letzten heikel müssen !
>solivlnäen , wenn Sie sieb äie !
l trelvlll ., lrerrlleken , notariell l
^ dvslsrrd . Dankschreiben neuest . !
I Dat. Kostenlos xe§en Rückporto
I kommen lassen . VVsnn 5le wol¬

len, bestellen Sie sofort 1» Lu-
>verslekl . KeäienunLuvsuMlUg >
! ver Sisvlinsürns .

zkrsll ?sll!s oamdrowskiI
t . KZ2, Sk«»» M. N,

LciiOnederxerstr . 6 .
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